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Neue Nachrichten.
London, 13 October. AvendS. AuS Simla wird offi-

eiell vom heutigen Tage gemeldet: General Roberts teiegraphirt:
Die Truppen der Aufständischen find vollständig geschlagen, die

einzelnen Stämme nach Hause zurückgekehrt; am 12 dS. beab-

fichtige ich in Kabul einzuziehen. Die Notabeln Kabul« find

erschienen, um mir ihre Ergebenheit anzuzeigen. (Z f St.u.L.)

Inland.

Riga. Gin Telephon Verkehr ist. wie die .Rig. Ztg/

erfährt, zwischen Riga und Libau hergestellt worden. Die mit

der Leitung angestellten Versuche sind besriedigend ausgefallen;

zunächst ist diese Verbindung noch nicht der öffentlichen Be-

Nutzung übergeben worden.

Riga, 1. October Ueber den Schmuggel an der russisch-

preußischen Grenze wird der ,?ilsiter Ztg.* unter dem 10
k

October (28. September) geschrieben:
Die langen, dunklen Nachte unterstützen wieder daS Schmug-

gelhandwerk, welches trog der vielen Gefahren, die damit ver>

knüpft sind, einen großen Theil der Grenzbevölkerung beschäftigt.

Auf preußischem Gebiete werden ganze Karawanen mit EpiriluS

und Thee bepackt und brechen beim Dunkelwerden auf. um an

geeigneter Stelle die russische Grenze zu überschreiten. Dabei

benutzen die Schmuggler die Vorficht, mit ihren beladenen Pferden

im Gänsemarsch zunächst daS Grenzflüßchen Lipohne zu über-

schreiten, dann auf Schletchweseu.fcüi ersten gezogenen (ö«nz-

cordon zu durchbrechen. Ist ihnen dieses gelungen, so müssen

noch 2 Postenketten passirt werden, ehe die Waare gesichert ist.
So batten vor einigen Tagen in einem nahe an der Grenz«

gelegenen Dorfe Schmuggler 52 Pserde mit je 30 Kilogramm

Thee beladen und »raten in obenbeschriebencr Weise den Marsch

nach und über die Grenze an Mit vielem Geschicke waren

sie bei der ersten Postenkette durchgekommen und suchten nun

die zweite zu umgehen. AIS plötzlich daS erste Pferd strauchelte

und schließlich stürzte. Di» lange Reihe, welche im Ganseschritt
lautloS marschirt?, gerieth dadurch in Unordnung und inS Stocken,

die Führer wurden lauter und plötzlich ertönte ein Schuß, der

in der Stille der Nacht das Echo weckte. Wie von der Erde

entwachsen tauchten hier und da Kosaken auf und suchten den

Trupp zu umzingeln; die Schmuggler, in die Enge getrieben,

warfen von den Pferden die sauber verpackten Theeballen ab

und suchten in der Flucht ihre Rettung, die ihnen auch voll-

ständig gelang, daeS den Grenzsoldaten weniger um denSchmugg-
ler. AIS um die Beute zu thuu ist, von der er einen gewissen
Antheil erhält. Man wäre nun wohl berechtigt, zu glauben,
daß eine solch' verunglückte Expedition die Schmuggler längere

Zeit pon ibrem gefährlichen Handwerk abhalten würde, doch

daS ist keineswegs der Fall, denn schon einige Tage später sehen
wir dieselben Schmuggler mit Spiritus wohlgemuth der Grenze

zuziehen, um auf's Neue ihr Glück zu versuchen. Der größte
Theil deS Thceö. welcher von Königsberg per Eisenbahn an der

russischen Grenze eintrifft, geht unverzollt über die Linie, und

enorm find die Quantitäten SpirituS die täglich unverzollt die

Grenze passiren und in Rußland stetS schnellen Absatz finden.

Trotz deS theuren Branntweins im Lande selbst, wird wohl

nirgends soviel SchnapS getrunken, als in den Grenz dörfern an

der preußisch-riissiichen Grenze. (Rig. Ztg.)

Riga, 2. October. Die Tischgelver der Medicinalbeamten

und Aerzte, welche den MilitaircommandoS der Grenbczirke Ruß-
lands unterstellt find, sollen, wie .Wrotsch. Wjed.' auS bester

Quelle erfahren, demnächst erhöht werden. (Ztg. f. St. u. L.)

Riga, 2 October. Der Präsident der Allerhöchst nie-

dergesetzten Commission zur Erforschung deS Eisenbahnwesens.

Generaladjutant Gras Baranow, wird, wie wir erfahren, am

11. October d. I. zur Besichtigung deS Rigaschen HasenS зс.

Hierselbst eintreffen und am Abend deS folgenden TageS Riga
wiederum verlassen, um von hier über Libau und Bachmatsch
in die südlichen GouvernementS des Reiches zu gehen. (R. Z )

Wilna. Auf der Libau-Romnycr Bahnstrecke sind, wie

der .Pr. Sitt -Ztg/ geschrieben wird, mehrere wichen gefunden

worden. Auch nachstehendes Verbrechen tsl kürzlich aus jener

Bahnstrecke und zwar zwischen Wiln« und Wileieki vorgefallen.

Auf jener Strecke wurde nämlich die Leiche eineS MädchenS

vorgesunden, deren Zustand auf die «int-e Verbrechens schlichen

ließ. Desselben verdachtig wurde der Zugführer in Wilna ver-

haftet und gestand ein. daß er dem Mädchen habe wollen Ge-

walt anthun da dasselbe aber drohte, in Wilna davon Anzeige

zu machen, so habe er eS getödtet und zum Fenster hinausge-

worfen Verstehendes wurde mir in Eydlkuhnen von wohlun-

terrichteter Seite mitgetheilt. tßig. Ztg.)

Cncrffon. )n Ehersion erwartet man demnächst die

Verhandlung deS ProcesieS gegen die Urheber deS Monstre-

diebstahlS in der Eherstoner Rentei — Bezüglich der lederen

ist zu bemerken, daß daS Renteigebaude sefet renovirt und daS

Geldgewölbe neu und zuverlässiger hergestellt ist. so daß nicht

so leicht wieder anderthalb Millionen darauS verschwinden kön-

nen . (N* 3*3)

Ausland.

Berlin, 12. October. .ES ist gewiß', schreibt daö gut

informirte .Dtsche. MtgSbl.'. .daß viele höhere russische Staats-

männer augenblicklich in .Missionen' sich aus Reisen befinden,

nichiSdestoweniger lausen gerade in dieser Hinsicht sehr viele Nach-

richten um. welche mit Vorsicht aufgenommen sein wollen. DieS

gilt namentlich von dem russischen Domänenimnister Walujew.

welcher angeblich mit einer hochwichtigen Mission betraut sein

und sich in diplomatischen Aufträgen bald in Wien, bald in

Berlin befinden soll Alle diese Angaben scheinen durchaus auf
Combinationen zu beruhen, wenigstens ist der Minister hier in

Berlin biS jetzt nicht zu erblicken gewesen, und sür nicht minder

zweifelhaft wird in unterrichteten Kreisen seine angebliche Anwe-

senheit in Wien angesehen. Mittlerweile hat die bereits erfolgte

Abreise deS Fürsten Bismarck auS Berlin, auf die man nicht
überall so schnell gerechnet zu haben schein«, in denjenigen rus-

sischen Kreisen, welche noch immer auf eine Annäherung der beiden

Canzler von Rußland und Deutschland gehofft, einigermaßen

verstimmend eingewirkt, da jetzt so gut wie gar keine Aussicht

mehr vorhanden scheint, die beiden leitenden Staatsmänner .zu-

sammenzuführen. Man g!auble in diesen Regionen bisher, daß

Fürst Gortfchakow bei seiner nunmehr nahe bevorstehenden Durch-

reise durch Berlin mit seinem staatSmänn'sch-m College» zusam-

mentreffen werde. Daß er sich aber nach Varzin nicht zu be-

geben gedenkt, ist ebenso natürlich aIS seNstehend, sZ. f.St. u.S.)

Vermischtes.

— DaS Leben deS Prinz-n Napoleon war vor seiner Smschj'.

fung nach Afnka zwar nicht so hoch aIS seiner Ze,t daS deS

von WaleS. aber immerhin mit der respektablen Summe von

30.000 Pfd. — FrcS. bei einer englischen Gesellschaft

versichert. Wie bekannt, erfreute sich die Institution der Lebens-

versicherung in derKarnilie Napoleons ///. besonderer Bellebtbeit.

Locales.

Seit einigen Tagen hat nunmehr der Herbst auch hier

bei unS seinen Einzug gehalten, nachdem der scheiden de Sommer,

für manchen von ii m, während der Zeit seiner Herrschaft vor-

übten Muthwillen, mit der letzten heueren Witterung. unS ein

mild-versöhnendes Lekwohl zugerufen. Auch heute noch, nach

längerer Ungunst scheint das Wetter sich freundlich gestalten zu

wollen. Doch die wüthenden Stürme, in den letzten Tagen,
haben, an dem Meere näherg6egenen Stellen, timneben alten

Baum entwurzelt und ihn so für immer auS der Liste der

Lebenden gestrichen. Die Begleiter der Stürme, die Regen-

schauer, untermischt mit Schnee und Hagel ihrerseits, haben

uns einen zwar ungern gesehenen, aber seit den letzten lahren.

und deren wachsender Straßenfrcquenv schon ziemlich gewohnten

Gast gebracht, — den Schmutz auf den letzteren.. Obgleich

nun derselbe auch im Centrum der Stadt, selbst dem ziemlich

stoischen Character schon starke Zumuthüngen mächt, so spottet

er doch beinahe jeder Beschreibung, im Revier jenseits der



Brücke, auf der Ehaussce und der Straße zu den Güterschuppen.
In einer, mehrere Zoll hohen Schicht, von der Consistenz deS

Mehlbreies, bedeckt er AlleS tn glänzender Fläche und läßt den

Gedanken einer Fußpassage absolut nicht Platz greifen. Man

denke sich dazu den starken Verkehr jener Gegend, auf der ein-

zigen Straße, in dem die gute Weide — alias Viehstraße, ja
biß jetzt noch nicht gepflastert, also völlig unpassirbar. die gänz-
liche Abwesenheit einer, nur einigermaßen organisirten Fahr-

ordnung, d. h. also RechtS- und Links- und nicht Durcheinander-

fahren, so kann man sich ein ungefähres Bild von den Leiden und

Freuden Desjenigen machen, den Berufsgeschäfte öfterS oder gar

täglich diese lieblichen Gegenden aufzusuchen zwingen. Schöner
Traum von der Pflasterung der Chaussee vor Eintritt der schlechten

Witterung,— zerflossen in Nebel, wie alleTräume, die ja, nach einem

altenSprichwort, bekanntlich nur Schäume sind. Du lieber

Himmel. Pflasterung haben wir jetzt an ganz anderen Stellen

vorzunehmen und zwar in einigen der belebtesten Straßen der

Stadt. Da wird munter gepflastert und aSphaltirt, ohne dabei

jedoch sür ordentliche, zur Nacht gehörig beleuchtete Sperrbar-
rieren zu sorgen. Die Zeiten dürsten vorüber sein, wo einem

vielleicht ein mitleidig besorgter Freund zurufen konnte: .Du,
die Straße vom Soundsoschen Hause zum Soundsoschen Spei-

cher wird gepflastert, nimm alle Vorsicht zusammen!' Heutzutage
müssen wir schon auch der vielen Fremden und mit der Stadt

Unbekannten gedenken und mit ihnen rechnen. Denselben kann

eine primitive Barriere. auS zwei überS Kreuz genagelten Bret-

tern bestehend, die kaum den dritten oder vierten Theil der

Straße sperrt und sich bei Nacht erst vollends jeder Beobach-

tung entzieht, keineswegs genügen. Ist eS nicht möglich diese
Barrieren für die Nacht, die doch schon um die siebente Abend-

stunde eintritt, durch farbige Laternen zu markiren und deren

Zweck und Bedeutung alSdann in den Blättern zu veröffentlichen.
Denn mit Eulen- oder FledermauSsehvermögen sind doch

nur sehr vereinzelte Menschenkinder ausgerüstet und unsere trüb-

selige Straßenbeleuchtung wahrhaftig nicht im Stande eine

Verstauchung, einen Rippenbruch oder eine sonstige Körperbe-
schädigung zu verhüten, wenn man in der Finsterniß auf einen

Haufen aufgeschichteter Steine aufrennt, denn die heißersehnte
Gasbeleuchtung wird für unsere verschriene Welt- und Wunder-

stadt wol leider noch recht, recht lange piurn dcsideriurn bleiben.

Ueberhaupt scheint unseres Altmeisters Wort: .Mehl- Licht',
wie in mancher anderen, so auch in dieser Beziehung, hier bei

unS in Libau. einen gar unfruchtbaren Boden gefunden zu
haben. AIS glänzendes Beispiel dafür diene ein Theil der Bade-

straße. Die letzte Laterne in dieser gesegneten Straße, steht an

der Stelle, wo die Thomaöstraße in dieselbe einmündet und

dann folgt tiefe, rabenschwarze Finsterniß. Leider wohnen in

dieser Finsterniß auch noch Leute und daS von besagter Lasset»
allehoffnung-Laterne. biS beinahe zum Strande, beiläufig
gesagt auf einer Strecke von starken 300 Schritt, dabei nicht
vielleicht ein. oder zwei Menschen, sondern 12—15 Familien.
Fühlt Niemand, Niemand mit ihnen Erbarmen, bei den finste-
ren Nächten, die wie gesagt schon bald nach 6 Uhr AbendS

hereinbrechen! Daß bei dieser, allen Langfingern günstigsten
Bedingung, von deren Seite nicht mehr geschieht. daS Eigenthum
der Einwohner unserer lieben Stadt zu gefährden, verdanken

wir wol nur der Rührigkeit unserer Polizei und der dadurch
den Schnaphänsen eingeflößten heilsamen Furcht.

So ermöglichte »S wieder neuerdings der routinirte und in

dieser Branche schon oft rühmlichst erwähnte Polizeibeamte
Hr. StadttheilSaufseher Berthold, aufgemuntert durch die ener-

gische Inittattve deS PolizeimeisterS Hrn. v. Ramedlow und

unter thätiger Beihülfe deS Polizeioffiziers Hrn. Beltsohn,
einem Diebeskleeblatt auf die Spur zu kommen, dasselbe zu

überführen und dingfest zu machen. Diese Wohlthäter ihrer
Mitbürger, nachdem fie schon längere Zeit ihr Handwerk in

Rutzau und Umgegend betrieben, fanden den Betrieb desselben
dort zu wenig lucrativ und fiedelten nach Libau über, um

unS hier zu deglücken. Von ihnen wurden auch die im Juli
und September d. I. bei Hrn. Oberlehrer Feldt und Klein-

händler Schuhmacher vermittelst Einbruchs, sowie die im Vorjahre
bei Fr. Brost undFrl. Brasche verübten Diebstähle ausgeführt.
DaS Verzeichniß der bei ihnen ermittelten und aufgefundenen
Sachen umfaßt circa 70 Rummern und können wir uns gewiß
gratuliren. durch die Pflichttreue und unermüdliche Arbeit oben-

genannter Herren Beamten von diesen gefährlichen Miteinwoh-
nern befreit zu sein. C—n.

Theater.

Dienstag, den 2. Octbr. Eodom und Gomorrha. Schwank

von F. v. Schönthan. Dieses allerliebste, mir dem srischesten
Humor ausgerüstete Stück, wurde hier leider vor sehr schwach
besetztem Hause gespielt, während eS, sür sich selbst sowol. AIS

auch für die hiesige gelungene Aufführung verdient hätte, ein

brechend volles HauS zu haben. Die Fabel ist kurz folgende.
Drei Freunde, ein Maler, ein Schriftsteller und ein Weinreifender,

letzterer Namens Müller, haben vor 10 Jahren verabredet, sich
heute an einer bestimmten Stelle zu treffen um dort ihr Freund-
schastSbündniß zu erneuern und gleichzeitig den Inhalt einer

Geldkatze zu theilen. Die Geldkatze mit 2000 Thalern haben

sie vor 10 lahren gefunden, den Inhalt den Behörden über«

geben und nun in der Katze selbst ihre Ersparnisse nietergelegt

und dieselbe MüllerS Obhut anvertraut. Daher mich ist für

daS Zusammentreffen daö Losungswort verabredet: .Wo 'st die

Katze!' Frau Wittwe Ludmilla v. E>chner (Frl. Benoit) ist,

durch Bekanntschaft mit dem Schriftsteller Paul Dohlhof lHr.

Hartmann), von dieser Verabredung lheiiweise unkerrichtet, hat

jedoch keine Kenntniß über die Bedeutung deS Losungswortes,

beschließt aber daS Rendezvous zu beobachten. Sie sindet sich

am Platze ein und trifft dort mit Freiherrn v. Emmerland sHr.

Kaiser) zusammen, den sie für Hrn. Müller hält und auch so

anred.'t. Der Freiherr, dem eS um ein lustiges Abentheuer zu

thun und der ein regeS Inleresie an der schönen Unbekannten

bekundet, beläßt sie bei dem Glauben und nun entwickln sich
alle möglichen Verwechselungen und entspinnen sich die urkomisch-

sten Situationen. Die andern Freunde treffen auch ein. Der

Freiherr giebt fich ihnen aIS Freund Müller zu erkennen, er

kommt ihnen zwar sehr verändert vor, doch sie glauben eS.

Nun kommen neue Verwechslungen, alle drei Freunde verlieben

fich, halten jedoch durch verschiedene Verwicklungen die drei

Damen für schon verheiralhel. ebenso wie diese die Herren aIS

verheirathet ansehen. Allgemeine Verwirrung, und geschickte

Schürzung deS KnotenS.

Die Lösung erfolgt durch die Entpuppung deS wahren
MüllerS in der Gestalt deS Hotelwirthen <Hr. Bollmann) der

den Namen Weinmüller angenommen. Die Geldkatze erweist

fich aIS wohlgefüllt. Die liebenden Paare werden oereint und

AlleS hat seinen erfreulichen Abschluß.

Abgesehen von einigen Mängeln deS StückeS. wie auch in

der Zeichnung der einzelnen Charactere, ist dasselbe entschieden

zu den besten dieses GenreS zu zählen und jedem Liebhaber
eineS heiteren Theaterabends auf daS Wärmste zu empfehlen.
Unsere hiesige Aufführung nennen wir ganz vorzüglich. Die

Darsteller vereinigten sich zu dem glücklichsten Ensemble. Be-

sonders Frl. GrabowSka (Franzchen) brillirte in dieser reizend
naiven Rolle und haben wir alle Ursache der verehrten Direction

unsern Dank, für daS Neuengagement dieser talentvollen Dar-

fiellerin abzustatten. Frl. Rohde lGuftel) gedenken wir auf daS

LobenSwertheste ebenso der Herren Weinmüller (Bollmann).
Christen (KrauSnic?» und Freiherr (Kaiser). Nur Frl. Völker

(Elsa) verstand eS dem Ensemble einen Mißton einzuverleiben. SS

waren an einigen Stellen Mienenspiel unv Ausdrucksweise der

Dame derartig unmotivirt und unmöglich, daß wenn man fich
die>e Stellen in Gedanken in Noten übertragen hätte, man sich
jedenfalls sagen mußte: .DaS ist gar nicht zu blasen?' Im
Uebrigen. wie gesagt waren wir sehr zufrieden und sagen der

Direction unsern besten Dank für die gebrachte Novität. R.

Handelsberichtvom30.Sept.(12.Octb.)1879
vonJ.S.AskanazyinRomny(Gouvern.Poltawa.)

Die Zufuhr war in der vcriqen Weche so riesig, daß t:cs starker

Verladung beute noch über ein, Halde MillionPud o>ctre»de hin aus Wei-

terdesördklung waiten. und weil keine Vagerplühe mehr »ispcnidel. die Cfiri*

fahrtsthor« z» ke» Pal,l>plattfot,iieii ge'cvleffeu werte» mußten. Die jtb'ge»
Zuführe» müssen in oder auf Pnvatt'lähe xlaciit iveiken.

-Tis 9f< U sine tietzdem anhaltend sehr fest. Rem»» ist j'tzt mehr Srrui»
laticn«piatz al» solider Handelsplap gewrrten Die hiesige« hohen Preise
find sinnlos. Man bezatztt pro Pud

«oyten t2O Psd Waare 80. 112 Psd. 73/4, 100 P,d 72/3 (Zop.
Weisen 125 Psd. Waare 112—118 Top. nach Qualität,
«erste 100 Psd. Waare 65-70 So».

Hafer weiß 56 Eop.. schwarj 53 Eop.
Rübsen flau 110 4tp. bezahlt.
Seinsaat sehr fest, feine 145 Geld.
V»tter flau 105 bezahlt.
Teuf fest 150 S»p. Geld.

InderLibau'schenEvang.Lutherisch-DeutschenGemeine
sindinderWoche vom16.biszum29.Septembera.c.

©11 аlfI: Oskar Heinrich Kaehk». Nikolai Karl Ad-Iph Müller
Anna Emilie.«kühn. Eduard TheodorDreßler. Zohau» vlumberg August
Siegfried Boller Ida Mathilde lac.bsohn. Wilhelm,»«Elisabeth Cchul».

Prvkl a m l» t: Der Schlosser Ferdinand «dam Lange mit Maria
(!harlotte Z.mmesmaii». Der Schlosser Jakob Hchmi' mit Sophia Mathilde
Jenny Leudien Der Handliinq-commiS Johan» Äarl Friedrich Duckla».
aus W»fa, mit «n»a Grü». in Riga. Der Tischlergesell Friedrich Ferdinand
Weiß. «»- K.oßeu bei Memel gebürtig, mit Johanna Hedwig Fischer. auS
Memel gebürtig. Der zünftige Schlossergesell Äarl Ferdinand Brandt mit

Gertrüde Wilhetmine Brandt. Der Kaufma»» Johann Altred
»Imberg, au« Mandat in Norwegen gebürtig, mit Elvire Eharlotte Krön-
berg.

Aop«tirt: — — _

.

Gestorben: Charlotte Katharina Gchubbe. unverheirathet. alt:

im '10 '25 Тавг Louise Wilhelmine Semmith. alt: 17 Jahre,
3 Won.. 21 Tage. Frau Bürger und Kleidermacher Friederike .«lohk. geb.
Flick, alt: 42 Jahre. 11 M0.... 18 Tage. Ida Mathilde lakobsoh». alt:

1 12 stunden. Angust Herrmann Joseph Meyer, alt: 3 Jahre,
» Mon.. 23 Tage.

Von der «Zensur erlaubt. — Libau. den 4. Letober 187».

Verantwortlicher Redacteur: Gottl. D. Meyer.



Bekanntmachungen.

?aS Handels-Amt hat Veran- $Sk%fdb*4*i(iAb J fi&sbi St* f SlAlfiidt f
lasiung genommen allen denjenigen Personen. WlTIf 4 � pCJII-Mff �
die noch sür den Ziest des lachreS ein Handels- Irl) erlaube mir hiermit bekannt zu machen, daß eS mir durch viele Bemüh ngen

und Gewerbe-Ctablissement in Libau zu eröff. gelungen ist. ein längst gefühltes Bedürfniß abzuhelfen.
nen beabsichtige, wie biemit geschieht, anzu» Das £*ttfcnt der Metalle war bisher eine sehr schwierige und unsaubere Arbeit und

empfehlen, die il)rem Geschäftsbetriebe entspre« | ferner sehr gcsährsiä'. da man zum Putzen sür WesKng, K«p<er, Alech к sehr häustg

chenden Handels- und Vewerve-Scheine recht- : sich der Kochst schädlichen, giftigen Juckersäure, Kitriole und bedient

zeitig zu lösen, bei der Commination. daß , hat. welche abgesehen von ihren giftigen Eigenschaften die Metalle sehr angreifen
sede unterlaljene oder auch nur verspätete ! und das fchnellc Blindwerden befördern.
Herausnahme der resp. Handels - Dokumente ! Mir ist es gelungen ein praktisches und billiges Putzmittel zu erfinden, eine

unbedingt die in der H;i rdnung ! НаЙЛ>ll I^UtTflOllV^
vorgesehenen strafrechtlichen Folgen, die na- ]ТМ"l,<вl1в .М UIaRI »

menllich in sofortiger Schließung der unlegi- ; i Nicht zu verwechseln mit Putz-Pomade, welche ein sehr theures. unpractischeS und

timirten Anstalten und in einer Pönbeitreibung unsauberes Pujzmittel ist.)
bis zum dreifachen Betrage der Kosten der , Die M»rnIUP, tzseife ist daS vorzüglichste Putzmittel zum Reinigen aller Metalle,

nicht gelösten Scheine, Billete к bestehen, Die Anwendung ist einfach, billig und von überraschender Wirkung, besonders
nach sich ziehen wird. 3 > aber reinlich und durchaus Unschädlich, da die Metall- weder giftige noch

Libau, den 2. October 1879. ätzende Bestandtheile enthalt. Bei Anwendung dieser erspart man im Ver-

(Unterschrist des HandelS-AmteS.) ! haltniß zu anderen Putzmitteln viel Zeit und bleiben die damit blank gemachten Hegen-
"" I stände länger glänzend.

Vom Libauschen Stadtamte wird hierdurch 1 Die hinterläßt auch nicht die unangenehmen Spuren wie die verschiedenen
bekannt gemacht, daß die Erbauung eines : Putzpulver. Außer Metalle aller Art reinigt man mit dieser Antzseife auch höchst vor-

MilitairlaboratoriumS an den Mindestfordern, j theilhaft Jenllerltheiben, Lampen tzylinder, Marmorptatten ?c.

den vergeben werden soll. Der betr. einzige I Gebrauet S-Anwcisung: Man reibe aus einem mit Wasser angefeuchtete», weiche»
TorgtermtN findet im Bau-Amte am 8. d. MtS. woll nen Lappen (Flanell) etrrae Putzseife. mach« mit diesem den Gegenstand blaut und putze mit einem

Nachmittags 6 Uhr statt Bedingungen weichen wollenen kappen nach. ?el Kupfer spüle man mit kaltem Wasser nach und trockne ab. Keine

sn\ n
L
„пм?пйайл»шл

l r,«x .., к»» c>
Ä
«,«nJ Gegenstand« polire man mit einem Putzlecer nach. Ter erste Versuch wird ergeben, daß kein Putzmittel

Plan und Kostenanschlag tmd IN der Kanzellet
aa

*

tntbmtx scb.es.ee in Wirkung „nd b.li.'«i,r .st. wie dies. Pntzseife.
deS StadtamteS etnzu,ehen. 3

P„is mit Gebrauchsanweisung per Stück 10 Kop.. 3 Stuck 25 Kop.
Libau. den 3. October 1879. Шх Шп JU kMn bei 3

Die Unterschrift deS Libauschen -j "■ i^ui
Nr. 1253.

ML Kill.

—1 große Straße.
t

Vom Libauschen Stadl-Amte wird hierdurch '
bekannt gemacht, daß die Ausmauerung der ! Hierdurch zeige ,eh meinen geehrten Kunden . ,&!E=a£^^

Trumme vom alten Tief bis zur \ ergelenst an. daß tch mein «taf-r Ve- , Щ $nm Abfüllen hohler Aahne Й

an den Mindestfordernden vergeben werden schart nach dem Hau>e Ruschtschitz. Post- M iit ш bt,-tf UUt? ,-I<t)er,, t цlмЛ I

soll. Der betr. einzige Torgtermin findet im ! »nd Stenderstraße-Ecke (vi* u-vis der Meyer- | Tl- NgNN'g ZadllvloMbt I
Bau-Amte am 8. d MtS., Nachmittags 6 Buchdruckerei) verlegt habe und bitte H Kl. VW |
Щх statt

mir daS bisher geschenkte Vertrauen bewahren Ä $егги 0r
-

6 Popp »

Bedingungen und Kostenanschlag sind in Iй wollen.
.

3 $ 1 1 in Wim. smt. *сйп«йагт- 1. ö

der Kanzellei deS Stadt-AmteS einzusehen. ' Ш Та der sonst in meinem Hau,, stet- beste Щ
oc v et f-\ . L о »M G aitrmktster ft h.nte Vorrats) Ihrer ausgezeichneten Zahl,. In

Ltbau. den 3. October 18,9. 3
T Ä plombe zun. E,lbstp>ombir-n leider,« Unzeit I

Die Unterschrift deS Libauschen $ hübsch möbl. Zimmer sind von Ш au-geaangen ist. s« ЫЩ Ш *ie. bechD.r.int.r Л
Nr. 1252. Stadl AmteS. sogleich zu Vermietben. bei D. Schumacher, Щ H.rr De.tor. dringend und .rg.benst, di.Güte

'

; Haus Lemke am Hafen. 1 fi) !■ "Jj «• Ochtel 3b.« Zahn- «

II <4 4kiiLik fttsiost № Plombe mit Pestnachnat'm. um, oM.br >e,»rt Ц
11. kll(*|Ul!-t(lNNC. = -|-»,.itll„

— П Z.U senden, al- der höhte Zahn me>n.r Frau Z
mj v w mi. - w M cm-i fw. i. т 1 А**»** — fS Anstalten macht, sebr nnar.aenehm ,u werden К

Nachdem die Ehefrau deS M.tgl.edeS der
wm

~

. iT*»mА i I<d bitte daber hier den ein,e-...,n,n Schmerz li
N. Libauschen sub Nr. 29 ver- « I»U. > > »II" f'» gütige ,u ziel.- d.rnnn- Ä

starben, werden die übrigen Mitglieder ersucht.
,

u , , -
лI | destens »nrch sotortig«« Pivmbirea temporä, il

die statutenmäßigen Beiträge von 5 Rbl.
A вЧшЬгг* Ca I behoben n-rd.n kann

a t iT ik «<в л
JKllilDere Л? 5S Indem ich mich bestens emptkhle. habe ich ?

Svnnnbeno. den ШЗ. «Ctbr. v. I. groß, St.ape. Щ dl, Щи z- zeichnen Su,r Hochwchlg.boren
von 6—7 Uhr Nachmittags, im Rathhause. . m

ganj ergebener
im Geschäftslocal der Vorschuß - Casse beim Zu einem lucrativen Holzaeschäft wird ffl

a
,?°Sner, tk. I

Dlreotorium einzuzahlen widrigenfalls §10 ein Compagnon mit einem' einzuschießenden j |
der Statuten tn Anwendung gebracht werden Capital von 2000 Rbl. gesucht. Gefällige gjbou: ot. Posch. J
muß. 1 Offerten mit der Ausschritt .Compagnon' | Goldiogen: ЯЯ. «Jesars «potheker. i

DaS Direttorium. befördert die Erp. d. Ztg. 2 Hasenpoth: C Wiedner.
: , '

r
Vtltau 3 Maaß Parsumenr.

*

шш*. m ш м S Er«st Witt «

Д "IIIU HntPl ТлIПЯП 1 Щ Windau H W Wirbitzku. W «rusea m
пШЖЧПт UIUdU . Ш

Tals,»: » Simsen S

Gewerbe-Verein
3cbcn КШгооф unb €onnabenb

Donnerstag, den 4. October 1879:
f

ßinderfleek. TvockeneS

Feier des SimuiiÄslages. «^»ll
°7

в

Die neugelösten Mitgliedskarten sind vor- N?ns,s
23l*CJltlI|Öls5

zuweisen. Neue Mitgliedskarten können am
mJWVI ШШЛ. Ul wird auS den Schiffen .Nord' und .Süd.

StiftungStage von 7 Uhr Abends ab im find zu vermiethen im Wucherischen Hause, an der Etadtwage liegend, verkaust durch X

untern VereinSlocal gelöst werden. '
i «»»»I* ж тшт

Der SBorstatib
03 roirb eine oder französische

WOB*.

'
Gouvernante gesucht, die auch Musik r . . .

ШЯШШШШШШШШЯШШШШ versteht. Zu erfragen bei Hurwitz vis ä-vie
Frischen Astrachansehen

Vom c. October ab find Л M II 1 II П

Änllatt auf Blaue Lissaboner = W MM M I (PS !>W
Koppel Nummern zu haben, drei Mal tii • ± ■ erhielt soeben und empfehlt 1

юсф«п,Иф: D°nm.st°g«. S.°i.°g- und Sonn. HVeiNlfSUbkN A. Wlrckau.

Um zahlreichen Besuch bittet I pro Pfd. 25 Сор. und 5 Pfd. für I 1(1,1.
,

"~"~~

"»ЙИ
m B

.
Narc-

Zwei einzeln möbl. Zimmer (mit oder «a—~ . Ein sehr gut erhaltener Ataget a 6 Cop. pro Pfd.
ohne Beköstigung) sind vom 1. October zu von Polisander-Hol; ist zu versau- verkauft 1

vermiethen im Hause Herzwich, jenseits der W«--. fen. HauS Goltz. luliannen- !!. Iш',,/.lмП'^<Т.
Scucfe

* 1 Straße. 4 vis-a-vis Bäckermeister Grünthal.
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GCUCrI)C-\ OrOill, Einem N.Ken Adel und hochgeehrten Publikum Libau's und Umgegend die ergebene

Sonnabend, den 6. Octoker 1879: Anzeigers dai
, ;

#

Grosses Concert dt. Vffersfilirfler ШПППЛШ
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr.

*' '

»x

Entr fir Mitglieder und deren Angehöre nnter der Firma Constautin Jacobsohn ans Riga.
15 Сор .

für eingeführte Fremde 25 Сор. mit einer reichhaltigen Auswahl

Mitglieder haben ihre Kurte vorzuzeigen. Ä% i O |t\ JLW А А

wtzMAmMMck
>-2/ÄjJ J Lj'—j J

n jer pjnsetrrtffVn und den Verkauf für die Dauer von nur noch einer Woche
'

z, r ,::

'

im Hause Thonigs, am neuen Markte
Für Mitglieder und deren Angehörige 15 Сор. foriseir.en wird.

~ eingeführte Fremde 25
~ vnler Zusicherung reeller Bedienung bei billigsten Preisen empfiehlt dasselbe eine

Mitglieder haben ihre Karte vorzuzeigen. neue Sendung

-jofl Die Vergnügung Commission. 1 *;il©tot» für Damen und Kinder in hellen und dunkelen Stoffen.

Havelocks in Kamgarn, Diagonal, Mouese, Cölestin, Phöta, Jeddo,

Wasserfilter,
Kanada, Roccoko, Victoria, etc. etc.

WasserleitnngS-RÖhren, ДдодеЬЦяДОЮП*!» Damen->liint<'l in den neuesten

von 4— 1& Zoll Durchmesser, Faconi und Stoffen.

Cement, von 15 Rbl.

feuerfeste Steine, <'l»t«» in weiss, grau und schwarz, auch

„ Fliesen, Fantasie- und Hahnen-Federn.

feuerfesten Thon, Wollen«.* Taolier von 4 Rbl. 25 Сор.
CoakS, BSilzbtite in allen Farben.

Dampfkohlen, DD geneigten Zuspruch bittet

(jas polcTsbürger Magazin.
Flensburger Klinker, __ - ж .

Л
a

Mauersteine,
Adresse: Wen-Markt im Hanse Thonigs.

Schleifsteine, j —.

Trottoirfliesen. i -r-rx-

Treppensteinel wYli Wieiiei G~~*Ki
Dachpappe, \r\u щ Ш
Nägel ¥ Ж mm м а i I ;"
Steinkoblentheer, V—ll U> Л Ii А /7

« $
FI (I II V 1 f

J. C. Henckhusen. J
»—. . ff \T\ I empfing und empfiehlt 3 TT \\

Tlitatcr-Anzcigc. iUj/L- V-
ÄÄÄ 'X*. .j

Richasd P,lS, 'h
-

— \ ,
am längsten! Lebensbild mit Gesang in '
в Arten von Georg Starke. Windaner 11

лл*Ь*л«о«1л..Л
Fdeitng. den 5. Oetbr : Die Portrait- <3\{г|>п imh

1 IСаСПТС!IЬШССТП.

Dame, oder Prophezeiungen eine» AHUUI UUU «tnUllllUUtU Zur Wintersaison empfehle ich mich zur

Wahrsagers. Komische Operette in 4 auf dem Consul Todeschen Platze neben dem Anfertigung von Damen- und Herren-Pelzen.
Veten von Mar Wolf. Consul Harmsen schen Fabrikpiatze lagernd. Pelzmützen, Muffen. Kragen und StolaS

Th. Kuhle.
werden billig verkauft durch 1 Hochachtungsvoll

LOOiS VOBB. В: I.

4Ь4ЬЯЬ4Ъ4ЬААА4ЫЯЬ4ЬЛЬА Crestr.. vis-t-via Schmiedemeister
Ä DaS Ч й fe Seidlof.

z große Ichuhwaareugeschüst . || ДПШЙЩЦ II Ä&ÄÄ
H. <>ottsol,:ilk, j ДиШГДИИй 1 P I Nto апдф,!» 1

Вim Wirckauschkn Hanse gegenader dem A Ä « -

M Eine Wohnung von 4—6 Zimmern

R] «athhause lgroße Straße), к ШШ verkauft > w > wird mit allen WirthschaftSbequemlichkeiten zu

§
tmmlu ы - I II billigt 1 1\ *™,Iц* *fll

§ 1 IIW Thorsen. Il\ *ч*шт™
I 1

.
& °

IСМ
-
и, lШ| Hotel *2n,bcur

4, rrn 3 Cctober. Hr.
I 5.„,1 Sac.ns werten. S | ! ftaiima» St.hr. au- фсЬмЬмга: Hr. Kaufmann

П iLf. ZL «i, лп* .« .
-S WVVVVVVVVVV ! P-.h", °u- R aa; Hr. Hkaulaijer. aus Buvap.a

» . ,l

' <° N HHr. Lja-low-ky und »olonow. au- R.dsiw.l-schki;
I A 0

L. Lb!.l.hrer B.asch. au- Ä-t"u-. AaiU
(ввём«вЕ

W
lIVI

IV .W* ! W-rckau. aus Riga-. -Oc. AD. Lur... .... Min-k;
...

ш
i Ein? golden.' TVltlKHUbr ist auf dem Hr. .ü>. V«ß. a»- Gcthknburg: Hr. »Uni. Gregor

FaVlUOn eSSaali u„n verloren gegan> -.- der > Virlrese. au-Riga: Hr. (Zart d'La.an,. Ws.lih:

.
-iro ehrlich- Finder wird aebetcti dieselbe im ! Hvr- Part.c (srz «ta.nm (Stmunt uod LDäffer.

SomHa?,
den 7 October 1870: ComptoirW» abzugeben.' -з ! ,^if

m

, gacfcn' dU*

I SnZ'HDCnQ. \ Qin9сf г m m e п e Schiff-

Anfan, 81 Vhr.
С
Л^

Г

jÄi Ä Sir2

«-hall Mi!.,
für Ilerren 50 Кор. 3. 1604-itßffc*ec Hedwig S.civ Stettin «.ÜAewe. Vit-
,,

viimen 20
~

— ]s,lu b,to «tfin« Л Frih Brinckmann dito d.io dito

BPH Bähler
~

!?П7
ч

Jrie
-

v«r«-iS«. dit- dito ditoЙ-П HHlller. - IGO7 Ilwede (Scprep Göraudfo» Jftadt Mehl Nothhafen
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